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s Die Stimmung des englischen Arbeiters .
' Was hat jetzt Englano davon — so schreibt ein eng-
liches Arbeiterblatt —, daß es mit Frankreich und Ruß¬
land in den Krieg mit Deutschland eiugetreten ist ? Nichts
anderes, als daß die englische Armee auf dem Festland zu¬
grunde geht ; Belgien in deutschen Besitz übergegangen
und Deutschland der unmittelbare Nachbar von Eng¬
land geworden ist? !

Was hat jetzt England davon — fährt das englische
Arbeiterblatt weiter — , daß es den Japanern gestattete,
einige deutsche Inseln im Großen Ozean zu besetzen, das
deutsche Tsingtau zu erobern und in China freie Hand
zu erhalten , während die Türken uns . den Suezkanal
und Aegypten wegnehmen, die ganze mohammedanische
Welt gegen uns auftreiben und den Besitz Indiens gefähr¬
den, während Deutschlano durch die Wegnahme seiner Be¬
sitzungen in Asien und im Großen Ozean nichts an seiner
ieghaften Macht eingebüßt hat ? !

Was hat jetzt England davon , daß seine Weltmacht
n seiner wichtigsten und verwundbarsten Stelle getroffen
lird und durch seinen Angriff auf Deutsch -Südwcstafrika

,ogar die Buren zur Erhebung veranlaßt hat , wodurch
auch der englische Besitz in Südafrika in Frage gestellt
wird ! ? Was hat jetzt England davon , wenn es noch wei¬
tere Hunderttausend von ungeübten Rekruten als Kano¬
nenfutter nach dem Festlande schickt, um den Franzosen
und Russen zu helfen ? ! Was hat jetzt England davon ,
wenn sie

'
mitsammen von den Deutschen besiegt werden

und dann die Schiffbrücken über den Kanal geschlagen
werden? Was hat jetzt England von der ungeheuerlichen
Opferung seines Landheeres , wenn seine Hauptmacht , die
für uwviderstehlich gehaltene Kriegsflotte , nicht mehr aus
den: Hafen herauskommt und die Furcht vor den deut¬
schen Luft- und Seeschiffen das ganze Land erfüllt ?

Was hat England jetzt von alledem und von dem
Anderen, was noch folgen wird ? Sagt an , ihr Lords
Asquits , Kitchener, Churchill , Grey und die Anderen !
Wohl habt ihr immer große Sprüche , aber wo sind die
Taten , die euren Worten entsprechen ? Sagt , ihr Lords
und Gentleman , was hat jetzt England von euren großen
Sprüchen ? ,

, Scheich-ül -Zslarn .
Kairibin Awin , der Scheich -ül--Jslam hat durch An¬

schlag in allen Moscheen den Gläubigen die Verkündigung
des heiligen Krieges bekannt gemacht , welcher Aufforder¬
ung alle muselmanischen Fürsten Asiens und Afrikas

, MllbinAMvi
wit ^ hren Heepen und Völkern nachzukommen haben
Ter Scheich -ül--Jslam ist der höchste geistliche Würden -
sträger und besitzt

'
eine große Macht . , i ^ ^ n

Die Zeitung im Kriege .
In der Plenarversammlung des NiederösterreichischeuGewerbeveceins hielt Herr Dr . Friedrich Leiter einen

Vortrag über das Thema „Die Zeitung im Kriege".In eingehender Weise erörterte der Vortragende die
schweren und verantwortungsvollen Aufgaben , die der
Ortung im Kriege zufallen . Drei Tinge feien zum Krieg-
-fuhren nötig : eine eiserne Rüstung , eine goldene RüstungSind eine papierene Rüstung . Der Zeitung erwächst, die

Aufgabe, die mittlere Linie zu finden zwischm der Not¬
wendigkeit der Nichtveröffentlichung dessen , was der Feind ,trotzdem es für ihn wissenswert ist , nicht erfahren darf ,und der Notwendigkeit der Mitteilung . „Man darf nichtalles sagen und soll vor allem die Wahrheit sagen .

" Dr -Leiter -erörterte die englische Zerstörung des deutschen
unterseeischen Kabelnetzes. Die Engländer sicherten sichdas Monopol im Telegraphieren und in der Aufrechter¬
haltung der Verbindungen mit den überseeischen Staaten
und auch mit manchen neutralen Ländern des Kontinents .
In ganz Amerika, ob es sich nun um englische , spanischeoder portugiesische Zeitungen handelte, bekamen die Leser
gefälschte Depeschen vorgesetzt, deren Ursprung London
wav lund die die Zerschmetterung Otzsterreich -Ungarns
durch die Russen und den Untergang der deutschen Armeen
verkündigten . Der Vortragende gab -Musterbeispiele der
feindlichen Lügen und erzählte , wie serbische Gefangene , die
man nach Sarajevo brachte, es gar nicht begreifen konnten,daß sie hier in unsere Gefangenschaft kämen, da man ihnen
schon lange vorher in den serbischen Zeitungen vorge-
spiegelt hatte , Sarajevo wäre von den Serben erobert
und in Budapest residiere Kronprinz Alexander . Tr . Leiter
rühmte diesem Lügensystem gegenüber unsere offizielle Be¬
richterstattung : „Man kann nicht alles sagen und muß es
nicht sagen, aber die Wahrheit darf nicht verkümmert
werden . Die Kommuniques oder Bulletins aus dem
Hauptquartier bilden das wichtigste Bindeglied zwischen
der Armee im Felde und den Angehörigen daheim . Aus¬
gabe der kurzm amtlichen Botschaft ist es, die Bevölke¬
rung , die auf Nachricht wartet , so weit die Sachlage es
nur irgend zuläßt , aufzuklaren , lohne falsche Hoffnungen
zu wecken und mit Vermeidung jedes beunruhigenden Mo¬
ments . In eingehender und sachkundiger Weise besprach
Tr . Leiter sodann die Fragen der Kriegsberichterstattung ,der Extraausgaben pnd der Zensur , ^

Professor Nausenberger .
GKG Prof . Dr . Fritz Rausenberger ist der genl le Ev

sinder und Schöpfer der gefürchteten neuen 42-Zentimetcr -
Mörser ; er verdient , als einer der verdienstvollsterMänner des deutschen Vaterlandes genannt zu werden
Professor Rausenberger ist Mitglied des Direk -

» KL

MW

boriums des Krupp -Akt.-Ges . und steht jetzt als hauprmann der Landwehr -Fußartillerie im Felde . Er erhieltdas Eiserne Kreuz und wurde von der technischen Hoch¬
schule in Karlsruhe und der philosophischen Fakultät der
Universität Bonn zum Ehrendoktor ernannt .

Verletzung der schweizerischen Neutralität
Bundesstadt , 23 . Nov . Die „Basl . Nat . -Ztg . "

schreibt : Das politische Departement der Schweizer . Eid¬
genossenschaft teilt bezüglich der Fliegeraffäre vom letz¬ten Samstag folgendes mit : „Samstag , den 21 . Novem¬
ber, überflogen einige englische , vielleicht auch französische
Luftfahrzeuge von Frankreich herkommend Schweizer Ge¬
biet . Sie griffen hierauf in Friedrichshafen die Zeppelin -
trerft an . Angesichts dieser offenbaren Verletzung der
schweizerischen Neutralität hat der Bundesrat die schwei¬
zerischen Gesandten in London und Bordeaux beauftragt ,bei der britischen und bei der französischen Regierung ener¬
gisch zu protestieren und für die Verletzung der schweize¬
rischen Neutralität Satisfaktion zu verlangen .

" Das
Schweizervolk wird mit Genugtuung Kenntnis davon neh¬
men, mit welcher Entschlossenheit und Raschheit unsere
oberste Landesbehörde gegen Verletzung unserer Neutrali¬
tät durch die Kriegführenden, welcher Partei sie immer

»1. Jahrg .

angehörten , Stellung nimmt und Protest erhebt . Wav
darf erwarten , daß die Regierungen , zu deren Armeen di«
Flieger , welche am Samstag das schweizerische Gebiel <
überflogen haben, gehören, nicht zögern werden, das ge» !
schehene Unrecht anzuerkennen und sich zu entschuldigen.Sie werden zweifellos dem Beispiel folgen , welches die f
deutsche Reichsregierung gegeben hat , als bei Larg durch !
deutsche .Artilleriegeschosse schweizerisches Gebiet verletzt !
wurde . - - - - -- - - - - ,

" Kriegs -Allerlei .̂
Ein Beitrag znr .Stimmung in der französtsHen
- -S -" - ' Schweiz. - ff -

^
Genf , 22 . Nov . In der Vorlesung des außerordent¬

lichen Professors des deutschen Rechts Herrn Hugo dr
Claparede , Sohn des schweizerischen Gesandten in Brr - jlin , fand am Samstag vormittag eine lärmende Demon - i
stration statt . Als Herr Claparede den Saal betrat , vop - j
iährten die Studenten einen Höllenspektakel und riefen - i
Demission. lDa Herr Claparede sich trotz wiederholte . !
Versuche kein Verhör verschaffen konnte, zog er sich zurück.Tie lärmende Manifestation wurde in den Korridoren '
fortgesetzt. Dem herbeieilenden Rektor Rehfuß und Pro¬
fessor Jung gelang es , die Ruhe wieder herzustellm .

'
Ur» '

fache zu der Manifestation war eine unglückliche Wen¬
dung , die Herr Claparede in einer Vorlesung dom letzter
Mittwoch brauchte und worin er das Vorgehen Deutsch¬lands gegen Belgien rechtfertigte . Vom Rektor der Uni - -
versität wurden Maßnahmen getroffen , damit sich solch«
Vorgänge nicht mehr wiederholen . Die Redewendung bei
Dozenten lautete , wie wir noch erfahren konnten, so?
gendermaßen : „ Wenn belgische Städte von den Deu ».
fchen zerstört Worden sind, so geschieht es , weil die Zivil¬
bevölkerung sich außerhalb des Gesetzes stellte , rüdem si«
auf deutsche TruMn schoß. (Kommentar überflüssig . Utu
Red .)

' - -

Die Behandlung - er Kriegsgefangenen ln
Frankreich

WTB . Paris , 25 . Nov . (Nicht amtlich .) Ein Lerk- i
artikel des „Petit Journal " fordert die französische Land¬
bevölkerung auf , die mit Landarbeiten beschäftigten deut - >
scheu Kriegsgefangenen nicht zu belästigen und zu ver- '
höhnen . Me Landbevölkerung solle sich sagen, daß jeru
zum nationalen Wohlstand beitragen . Auch mögen si,
bedenken , daß nach dem Urteil von Neutralen die Be¬
handlung der französischen Kriegsgefangenen in Mutschland gut sei. ^

3m Fesselballon vor Verdun . . , . » :
Einem ln der Neuen Freien Presse veröffentlichten Feld-

postbrief eines deutschen Fliegeroffiziers an einen Wiener Freuirt
entnehmen wir folgendes :

Ich erhielt Ihre lieben Zeilen über Frankfurt heute stistin D . Wir . mein Bruder und ich, liegen jetzt in sehr nettem Quar-ttcr . Nach langem Umherziehen mit dem Drachenbnliön durch zer¬störte und ausgebrannte Dörfer , die von der Bevölkerung fas,
gänzlich verlassen find — nur ältere Männer und Frauen undKinder bleiben zurück , die unsere Truppen ernähren müssen — ,sind wir also glücklich gelandet . Wie oft schliefen wir nn Biivakau« stetem Felde und in Scheunen , bei dem herbstlich kaltenMettei kein Vergnügen ; aber wieviel besser haben wir erim Bergieicv zu unserer Infanterie, die doch wochenlang rm
Schützengraben , dem fortwährenden Feuer der feindlichen Ar¬tillerie ausgefetzt , bei Regen und Kälte liegen muß . IlnfciBaiion liegt jetzt hinter einem Hügel. Gegen innere schwererBatterien kann die französische Artillerie nicht aufkommen , sedeiSchuß ein Treffer , und mächtige Rauchwolken zeigten den Ein¬
schuß in die modernen Panzertürme. Vorgestern Nacht versuchst^ie französische Feldartillerie und Infanterie einen Dnrchbruck
nach Norden, wurden aber durch unsere Feldartillcrie mit schwerer
Verlusten geworfen . Französische Regimenter zogen in fast ge -
schiofienen Formationen sorglos heran , da sie an unseren Rücuzt'-
glnnbte » , und wurden aus nächster Nähe schwer unter Feuer g»
nommen . Auch unser Fesselballon hat in den letzrön Wocke«
oft feinen Standort wechfeln müssen, da er von feindlicher Ar¬tillerie ofc schwer aufs Ziel genommen wurde , aber vergeblich
Dagegen besuchten uns häufig französische Flieger, die vergeben-
Bomben abwarfen , da sie bei unserem Schnellfeuer sich nichltief wagen . Dagegen werfen sie 16 Zentimeter lange Stahlvleinin Bündeln ab . Eine furchtbare Waffe , wenn aus großer Höhidas St/ Gramm schwere Geschoß ein Ziel erreicht , schlmim .-r al»
Schrapnells und Bomben. Aber unsere Militärbehörde bat fiel
fvfor . der Erfindung bemächtigt, und nufere Flieger, die doci
mebr Schneid haben und unsere Lenkballons haben fitzt ver¬
bessertes Pseilabwurfmateriai zur Verfügung, und als Irvnu
steht aus jedem deutschen Pfeil : „Invention fräncaste. Fabricatlbi
allemande *. (Französische Erfindung . Deutsches Fabrikat.)



DerWettkrieg .
Das Ringen in Flandern

WTB . Amsterdam , 26 . Nov . (Nicht amtlich . ) „Te¬
legraf " meldet aus Sluis von gestern : lieber die Be
schiesmng von Zeebrügge sind übertriebene Gerüchte in
Umlauf . Nur ein Gebäude im Hafenviertel geriet iri
Brand . Tos eigentliche Zeebrügge wurde nicht ge¬
troffen .

Kämpfe zwischen Npern und Dixmniden .
GKG . Berlin , 26 . Nov . Tie Kopenhagener „Po¬

litiken" schreibt laut Voss. Ztg . : Ter Korrespondent des
Renterbüws in Sluis drahtet , daß, die Schlacht auf der
Front Ipern -Tixmuiden an Stärke zunimmt . Frische
deutsche Truppen marschieren gegen Ipern . Mehrere
Regimenter , die dieser Tage in Brügge ankamen , wur¬
den nach Ipern gesandt. In Brügge und Ostende sind
nur noch schwache Garnisonen .

Eine erneute deutsche Offensive ?
GKG . Berlin , 26 . Nov . Tos Berl . Tagebl . schreibt :

Ter Korrespondent der Dailh Chronikle in Nordfrankreich
telegraphiert : Ein Beweis dafür , daß, große Tinge in
Vorbereitung seien, sei die Tatsache , daß, die Deutschen
vorübergehend den ganzen von ihnen besetzten Teil Bel¬
giens vollständig von der übrigen Außenwelt abgeschlos¬
sen haben . Aller Verkehr nach und von Belgien sei ver¬
boten und der gesamte Zugverkehr eingestellt. Alles Ma¬
terial werde zur Verfügung der Heeresleitung gehalten .

Der französische Kriegsbericht .
WTB . Paris , 26 . Nov . (Nicht amtlich .) Ter gestern

abend 11 Uhr veröffentlichte amtliche Kriegsbericht mel¬
det : Ter Tag ist ruhig verlaufen . Es ist keine Aenderung
der Gesamtlage eingetreten .

Die Verluste der Franzosen
Aus Bern wird der Boss. Ztg . berichtet : Tie Ver¬

luste, die die Franzosen in diesem Krieg bis zum 1 . Nov .
zu verzeichnen haben , betragen nach zuverlässigen Mit¬
teilungen 130 000 Tote , 370000 Verwundete und
167 000 Gefangene .

Eine geplante englische Landung ?
GKG . Köln , 26 . Nov . (Privattel . ) Bon der hol¬

ländischen Grenze meldet die „ Köln . Ztg .
" unter beson¬

derem Vorbehalt : Aus kaufmännischen Kreisen Rotter¬
dams wird hierher gemeldet, daß England sämtliche 'Dam¬
pfer anhalte , um Truppen nach Zeebrügge hinüberwerfen
zu können.

Paris wartet geduldig .
WTB . Paris , 26 . Nov . (Nicht amtlich . ) Aus An¬

laß der Mitte Tezember bevorstehenden Einberufung des
Parlaments erörtert der „Temps " die Frage , ob die Ein¬
berufung das Zeichen für die Rückkehr der Regierung nach
Paris bilden darf , und schreibt : Der Feind hält noch
zehn Departement ganz oder teiüveise besetzt. Nach der
Rückkehr der Regierung nach Paris darf die Hachot-
stadt nicht wieder das Ziel für die noch allzunahe feind¬
liche Armee sein. Ter Tag wird kommen, wo der Feind
genügend zurückgedrängt ist, damit wieder Paris zur
Hauptstadt werden kann . Inzwischen können die Kammern
in Paris tagen . Tie Minister , deren Anwesenheit wäh¬
rend der Tagung notwendig ist , können den Sitzungen bei¬
wohnen und dann unvorzüglich nach Bordeaux zurück¬
kehren. Tie in Paris zu erledigenden Aufgaben werden
nur kurze Zeit

'
in Anspruch nehmen . Man wird das

Parlament um die Genehmigung ersuchen , Steuern er¬
heben und die Ausgaben des kommenden Jahres machen
zu dürfen . Falls die Regierung Erklärungen abgeben muß ,
wird dies nicht in öffentlicher Sitzung geschehen können,
vielmehr werden solche Erklärungen wegen ihres ver¬
traulichen Charakters vor dem Budgetausschuß abzu¬
geben sein . Tie Kammern werden wahrscheinlich nur ab-

zustimmen haben . Wir können nicht annehme »!, sagt
das Blatt , daß die Kammer über die vorliegenden Ge¬
setzentwürfe oder Interpellationen in eine öffentliche De --.

batte ein treten werden . Paris wirb geduldig
" die Stunde

ertvarten , wo die Regierung in voller Nebereinstimmung
mit dem Generalissismus und den verantwortlichen , Gene¬
ralen die Rückkehr für möglich halten wird , . s 5

Die englischen Verluste zur See .
WTB . London , 26 . Nov . 'Die Admiralität ver¬

öffentlichte gestern abend die Verlustliste der englischen
Flotte seit Beginn des Krieges . Tie Liste führt 220
Offiziere als tot , 37 als verwundet und 51 als vermißt
oder interniert auf . Ferner an Mannschaften 4107 Tote ,
436 Verwundete und 2492 Vermißte oder Internierte .

Schweigen ist besser
WTB . London . 26 . Nov . (Nicht amtlich ) Chur¬

chill erwiderte auf eine Anfrage im Unterhaus , da das
deutsche Marineamt die Stärke und Zusammensetzung der
in Belgien verwendeten Marine - und Matrosenbrigaoe
nicht veröffentliche, sehe er nicht ein, weshalb hier nicht
die gleiche Verschwiegenheit geübt werden solle. Er sagte
weiter , er kenne keinen Fall , daß geborene Deutsche
oder Oesterreicher seit der Kriegserklärung ein Offi -
zierspateut in der Flotte oder Seebrigade erhalten haben.

Der Hasen von Archangelsk zugefroren .
GKG . Kopenhagen , 26 . Nov . Nach privaten Mel¬

dungen aus Stockholm ist der russische Hafen Archan¬
gelsk trotz der ununterbrochenen Tätigkeit mehrerer Eis¬
brecher infolge der ungewöhnlichen Kälte jetzt zugesroren .
Damit hat der Transport der Waren , Lebensmittel und
Munition von England nach Rußland sein Ende erreiche .
Es wird vermutet , daß England und Rußland nun
versuchen werden, den Transport über Schweden zu leiten .
In diesem Falle wird mit dem Protest Deutschlands
gerechnet. (M . N . N . ) ,-LL

Wie Deutschland seine Kriegsgefangenen verpflegt.
Deutschland läßt es sich angelegen sein , die Kriegsgefangenen

angemessen zu verpflegen. In welcher Weste dies geschieht,
ergün sich aus der Ausschreibung, die der Kommandant des
Kriegsgefangenenlagers in Kottbus hinsichtlich der Besch '. fstmg
der Verpflegungsbedürfniste erläßt : Der voraussichtliche Bcdars
für einen Monat etwa : 300 000 Kilogramm Spei'sckartosieüi. 3600
K .egramm Reis , 1650 Kilogramm gebrannten Kaffee, 990 Kilo¬
gramm Zichorie , 1000 Kilogramm Hafergrütze, 3000 Kilogramm
Hufe . 20 000 Kilogramm Kohlrüben , 15 000 Kilogramm Mohr¬
rüben , 1000 Kilogramm weiße Rüben , 5000 Kilogramm Weißkohi ,
11609 Kilogramm Rindfleisch, 12 000 Kilogramm Schweinefleisch ,
880 Kilogramm Schmalz, 560 Kilogramm Margarine oder Pflan -
zenset . . 800 Kilogramm frischen Schweinespeck . 2800 Kilogramm
Rindertalg , 33 000 Liter Magermilch, 14000 Kilogramm Mager¬
käse , 9009 Kilogramm Salz , 70 000 Heringe , 10 500 Kilogramm
Sauerkraut , 50 Kilogramm Kümmel, 20 Kilogramm gestoßenen
Pfeffer , 906 Liter Essig .

Die vorstehende Musterkarte kann sich wirklich seaen asten
und sic weicht vorteilhaft ab von der Verpflegung unserer
Kriegsgefangenen durch die feindlichen „Kulturnationen " . So ver¬
fahren die deutschen „Barbaren " .

In Frankreich erhalten z . B . nach den glaubwürdigen Mit¬
teilungen eines Mindener zivilen Kriegsgefangenen nur zweimal
täglich Kartoffelsuppe mit einem Stück Brot . Fleisch und Ge¬
müse können sie sich aus ihrer Tasche kaufen.

"

Warum Deutschland den Krieg gewollt hat.
Rom , 25 . Nov . Bis zu welchem Grad von Verblödung

die Lektüre der Dreiverbandspresse in Italien selbst einen Mann
von Bildung bringen kann , dafür bietet ein Universitätsprofesior
in Genua hin mitteidswiirdiges Beispiel . Der Frauenarzt Bossi
hielt dort am 17 . d . M . seine Eröffnungsvorlesung und behandelte
die Frage des Bevölkerungszuwachses und der absichtlichen Ver¬
hinderung der Fruchtbarkeit . Er bekannte sich als Gegner des
Malthusianismus und beklagte, daß derselbe nicht mehr^ eine
ausschließlich französische Unsitte sei , sondern sich über alle Staa¬
ten Europas schon verbreitet habe, ausgenommen Rußland , das
eben dadurch , daß es seine Bolksvermehrung nicht einfchranke , in
dem gegenwärtigen Krieg das zahlenmäßige Uebergeivi '

cht habe.
Soiven läßt sich die Weisheit des Genueser Professors höre » .
Nun fproa, er aber auch von Deutschland , das in den letzten
Jahren durch einen Rückgang der Geburten in stärkerem Maße
als selbst Frankreich beunruhigt werde , und erklärte sacaur , es sei
durchaus nicht widersinnig oder übertrieben , zu denken , daß dis
militaristische Regierung Deutschlands die zukünftigen "Mähren
des Geburtenrückgangs eingesehen und daher den setzigcn traurige »
Augenblick gewählt habe , um verräterisch den Krieg herauf - abe -
schwülen , bevor die Abnahme der Geburten die Wehrkraft des
Landes schädigen konnte. Natürlich finden sich auch sofort gleich¬
gesinnte Blätter in Italien , die dem von Herrn Bossi verzapften
' Insinn Verbreitung geben ; bas Giornale d 'Italia druckt feine Ent¬
deckung unter der Ueberschrist ab : „Der Geburtenrückgang und der
europäische 'Krieg !" An solche verstockte Sünder sollte man wirk¬
lich ^ ieine <LlufkIäv»tngsversuche mehr verschwenden .

Die Entscheidung ! ämpfe in
Russisch-Polen .

Wir sind es bei Hindenbnrg nicht anders gewöhni
als große Zahlen , die sich in der Folgezeit meisten
steigern ; im Laufe der speziell van dem nun schon rühm
sich bekannten und von seinein Kaiser ausgezeichnete:
General von Mackensen geleiteten Kämpfe haben unser
wackeren Truppen , bei denen sich auch Teile unsere
jüngst erst ins Feld gezogenen Mannschaften befanden
40 000 nnverwnndete G . fangene gemacht, 70 Geschütz «
160 Mnnitionswagen und 156 Maschinengewehre er
beutet . Gerade die letzteren Verluste sind bei dem sch, ,
öfters hervorgehobenen Geschütz- und Munitionsmangel
der im russischen Heere herrscht, als eine besonders eiiip
findliche Schädigung des Feindes anznsehen. Aus der
gestrigen österreichischen Tagesbericht , der eine Gesänge
nenzahl von 29 000 unverwundeten Russen anfweist , ij
zu schließen , daß die Kümpfe in Polen jetzt im Gegen
fatze zu den Kämpfen in Frankreich und Belgien , de,
Charakter einer offenen Feldschlacht angenommen haben
Tie heutigen deutschen und die gestrigen österreichische,
Erfolge sind für den Feind so niederschmetternde, daß a,
dem endgültigen Ansgang der riesigen Kämpfe nicht ge
zweifelt werden kann.
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WTB . Wien , (Nicht amtlich . ) In Besprechung de,
gestrigen Mitteilungen der Obersten Heeresleitungen de,
verbündeten deutschen und österreich -ungarischen Armee :
heben die Blätter übereinstimmend hervor , daßj, wiewoh
eine endgültige Entscheidung in der Riesenschlacht in Rus¬
sisch-Polen bisher nicht erzielt worden sei, aus dieser
Berichten doch mit unzweifelhafter Sicherheit hervorgehe
daß die Verbündeten trotz der von russischer Seite neuerlick
herangezogenen Verstärkungen und trotz der anßerordenst
liehen Zähigkeit des Gegners , fortgesetzt «Erfolge auf¬
wiesen, die für den Enderfolg von entscheidender Be¬
deutung sein dürften . Wenn sich diese Erfolge auch ange¬
sichts der lakonischen Kürze der offiziellen Mitteilungei ,
noch nicht übersehen ließen , so gestatten sie doch die An¬
nahme , daß der Höhepunkt des gewaltigen Ringens über¬
schritten sein dürfte . Tie außerordentlich hohe Ziffer , der
von den verbündeten Truppen gemachten Gefangenen be¬
deute nicht nur den Beweis der taktischen Ueberlegew
yeit der Verbündeten , sondern auch einen nicht hoch genug
anzuschlagenden Erfolg hinsichtlich der fortschreitenden

Das Vermächtnis .
Erzählung aus der Zeit der Freiheitskriege

von W . Blumenhagen.
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„ Ein schöner Freund mag er gewesen sein," sagte
der Bursch giftig . „ Wäre ich zu Pferde neben den Brü¬
dern gewesen , kein Franzose sollte ihnen ein Leid ge¬
tan KÄen .

" ,
„Meint er ?" — fragte Beatus verächtlich die Achseln

zuckend. „Wie weit ist er denn hinter dem Kachelofen
HeWusgekommen? Und wo war er denn damals , als
diedlbraven Wallans männlich im Kanonenfeuer standen^
»uL> leider all ihr Blut geben mußten für Vaterland nnv
Frieden und ihren rechtmäßigen König ?"

Tier Bauernbursch schaute verlegen in die Kohlstauden
hinab , und antwortete mürrisch :

„Ich war einer Witwe Sohn und mußte im Hofe
bleiben.

"

„Nun , so gehe er hin , und lege der Mutter das Kopf¬
kissen zurecht nach wie vor , und sehe er nach der Biersuppe
und den Bratäpfeln , statt sich um das zu bekümmern, was
Leute tun , die mehr gesehen und getan haben in der Welt
als er . Sollte er aber dem Rate nicht Folge leisten, so
stehe ich nicht dafür , daß dieser Arm , der manchen fran¬
zösischen Reiter vom Pferde half , ihm in der nächsten
Minute von den Beinen '

hilft , und zu den Kohlköpfen
und in die Zwiebeln legt , in denen fast so viel Verstaut
leben mag , als in seinem breiten Schädel ."

Erregt und mit verständlicher Gestikulation hatte der
Husar das geredet und der Bursch schien den Versuch mei¬
den zu wollen , mit den schlagfertigen Armen des Frem¬
den seine Stärke zu messen , denn er knirschte nur mit den
Zähnen , ballte die Faust , machte Rechtsum und ver¬
schwand .

»Wer war der grobe Narr ?" fragte Beatus die, ver¬

schüchterte Dirne , welche sich sofort wieder über ihre Körbe
gebückt Hatte. —

„Tier Peter Busch ist es, " antwortete sie mit beson¬
derer Scheu , „unserer Nachbarin Sohn , der viel bei dem
Vater gilt , und der jetzt großen Lärm schlagen wird . Er
hätte auch nicht so hastig mit ihm reden sollen .

"

„ Was kümmern mich der aufgeblasene Krautjunker
und seine Froschbacken !" entgegnete Beatus . „Wenn
Beta will wie ich, so ist der Kuß noch heute vormittag
znm Ehrenkusse gemacht , und des Vaters Segen stopft
allen solchen Störern den Mund ans ewige Zeiten .

"

Ehe noch Betas zögernde Antwort deutlich erklun¬
gen war , sah man den alten Wachtmeister mit Hast in
den Garten treten , ohne daß er wie gewöhnlich den statt¬
lichen Pardaschritt ein hielt . Er schob die schwarze Mütze
hin und her und strich im Kommen oftmals den weißen
Knebelbart mit Heftigkeit rund von der Nase zum Kinne
herab : Zeichen eines aufsteigenden Gewitters , welche Beta
kennen mußte , denn sie zog sich langsam hinter die hoch¬
gefüllten Fruchtkörbe zurück , als mache sie Ordnung darin ,
und ließ dadurch ihren Feund allein vorn auf dem Platze
des mutmaßlichen Angriffs . Kerzengrade blieb der
Wachtmeister vor dem freimütig ihn anblickenden Husaren
stehen und beide Augen begegneten sich starr und fragend .

„Wisset ihr , was Gastrecht ist ?" fragte der Alte nach
einigen Sekunden dieser Wechselblicke. „Wisset ihr , daß
ihr in ein rechtlich Haus gekommen seid, wo deutsche Zucht
gilt und nicht in eine französische Baracke, wo ihr Hausen
durftet nach Gefallen ?"

„Ich weiß das ohne Ermahnung, " antwortete Beatus
ehrlich ; „und weiß es Gott , der Undank ist mein Fehler
nie gewesen , und kein schlechter Gedanke hat mich bewegt,
seit ich über eure Schwelle schritt. "

„Nun was soll denn das da mit dem Umhalsen,
von dem der Peter mir erzählte ?" fragte der Alte weiter.
„Tierrn , darmt M es tpkßt, der BWfch hat ein Recht W

solcher Frage so gut wie ich. weil er lange um mein
Kind wirbt , brav und fleißig ist, und mir seit acht Tagen
durch die Mutter das Jawort abgeschwatzt hat .

"
Beatus erschrak so sehr, daß sein gebräuntes Ange¬

sicht bleich ward wie die Rinde der Birke , die ihm zur
Seite stand und mit ihren säuselnden Zweigen seinen
Scheitel umspielte .

„ Davon kann Beta nichts gewußt haben," stam¬
melte er mit halbem Atem . „Und möget ihr dem zar¬
ten Mädchen solch ungeschlachten, groben Burschen ans-
drängen ?"

„Mein Kind ist fromm und gehorsam," antwortete
der Wachtmeister in einer Kommandanten -Posilion . „Bei
uns sucht noch der Vater den Bräutigam aus für die
Tochter , und mir tut ein Schwiegersohn Not . wenn ich
schwach werde, damit das Gut ohne Schuld zu den Enkeln
übergehe, so wie ich es vom Vater selig bekam .

"

„ Wohlan denn," versetzte Beatus entschlossen . „ Ter
Schwiegersohn , den Gott selbst euch wählte , steht euch
näher als jener feige Bursche, der trotz seiner eichholzigen
Gliedmaßen hinter dem Ofen blieb, als jedermann aus¬
zog , des Vaterlandes Not zu enden und deutsche Schmach
zu rächen, als eure braven Söhne alle aufbrachen zum
Heldenwerke. Alter Kriegsmann , ich meine, der das
spricht und bekannte Ehrenzeugnisse ans Wange und Arme
dem Wachtmeister Wullan mitbrachte , darf wohl voran-,
treten unter den Werbern um eines tapferen Soldaten
Tochter , und wenn das Mädchen ihm wohl will , keine
abschlägige Antwort vom Vater fürchten. —

Er nahm zugleich ein Papier aus seiner Schreib-
moppe und legte es in die Hand des Wachtmeisters , welcher
mit faltiger Stirn dastand , und in dessen Seele der Bor
Wurf der Feigheit des erwählten Bräutigams sichtbar
ein Schwanken erregt hatte . , -

(Fortsetzung folgt).



OesterreiMche Erfolge auf dem südlichen
Kriegsschauplatz

WTB . Wien , 26 . Nov . (Nicht amtlich . ) Nom süd¬
lichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : In den
Kämpfen an der Kolubara ist seit gestern ein wesentlicher
Fortschritt zu verzeichnen. Das Zentrum der feindlichen
Front , die starke Stellung bei Lazarevatsch, wurde von den
durch ihren Elan rühmlich bekannten Regimentern 11 ,73 und 102 erstürmt . Tabei wurden 8 Offiziere und
1200 Männ gefangen , 3 Geschütze und 4 Munitions¬
wagen und 3 Miafchinengewehre erbeutet . Auch südlich
des Ortes Lijg gelang es , die östlich des gleichnamigen
Flusses gelegenen Höhen zu räumen und dabei 300 Ge¬
fangene zu machen. Tie von Valjewo nach Süden vorge¬rückten Kolonnen stehen vor Kosjerizi .
l Ausgezeichnete Haltung der österreichischen

Truppen .
WTB . Wien , 26 . Nov . (Nicht amtlich . ) Das Frem¬

denblatt veröffentlicht Mitteilungen des Feldbischofs Bje-
lik über seine Wahrnehmungen auf dem südlichen Kriegs¬
schauplatz . Ter Feldbischof hebt zunächst hervor , daß er
überall , Mo er Seelsorge der Garnison - und Reservespi¬
täler in Augenschein nahm , die Ueberzengung empfand,
daß sowohl in den Militär - wie in den Zivilsanitätsan¬
stalten und in den Haupthaltestationen in der Nähe des
südlichen Kriegsschauplatzes die Militär - und Zivilgeistz-
lichen -aufopferungsvoll ihre Pflicht erfüllten . Ter Feld¬
es chof schildert dann den überwältigenden Eindruck beim
Betreten des serbischen Bodens , Mo überall Spuren auf die
überstandenen Kämpfe deuteten und erkennen ließen , unter
r-elch ungeheuren Anstrengungen die braven österreichisch -
ungarischen Truppen jeden Schritt feindlichen Bodens
wringen muß ten. Ter Feldbischof gelangte bis Sabac .
Tie völlig unqailgbaren Wege

' und
^

die
"

ländeinwärts sich
entwickelnden Kriegsoperationen ließen augenblicklich eine
Weiterreise nicht zu , so daß der Bischof seine Besichti¬
gungsreise abbrechen und in die Monarchie zurückkehren
mußte. Ter Feldbischof stellt fest, daß die Etappen -
kommandos mit übermenschlicher Kraft alle Hindernisse
überwinden , die sich den vordringenden Truppen und deren
Versorgung mit Lebensmittel entgegenstellen und für die
Armee sorgen , von derem ausgezeichneten Geiste, Mut
und Heldenmut er selbst bei den ältesten Landsturmleuten
nur Bestes hörte und in eigener Person wahrnahm . Ter
Feldbischof habe sich auch persönlich von der Ausdauer und
Entschlossenheit ihrer Führer überzeugen können. Schließj-
lich hebt er noch hervor , daß er Zeuge der aufopfernden
Tätigkeit der Aerzte in allen von ihm besuchten Spitälern
war , sowohl im Hinterlande , als auch im Etappenbereich
der Südarmee , überall habe er eine vorzügliche Ordnung
und Sauberkeit gefunden.

Generalmajor v. Höfer Ritter des Eisernen
Kreuzes .

GKG . Wien , 26 . Nov . Wie das „ Neue Wiener
Abendblatt " meldet, hat der Deutsche Kaiser dem stell¬
vertretenden Chef des österreichischen Generalstabs Ge¬
neralmajor von Höfer das Eiserne Kreuz verliehen .

Die russische Kaukasus -Armee
l GKG . Frankfurt a . M . , 26 . Nov . Aus Rom
wird der Franks . Ztg . gemeldet : Tie russische Kaukasus-
Armee besteht nach hier eingetrofsenen Berichten aus 10
Armeekorps, davon 3 Korps Kosaken , im ganzen aus
400 000 Mann , darunter 100 000 Kosaken . Sie ist in
zwei Armem eingeteilt . Ter linke Flügel , 60 000 Monn
stark, marschiert auf Urmia , das Zentrum auf Erzerum ,
das ein stark befestigtes, modernes Heerlager ist und lange
Widerstand leisten kann.

Das Blutbad in Täbris
^ WTB . Konstantinopel , 25 . Nov . (Nicht amtlich .)
Terdjuman i Hakikat bestätigt die gestern abend hier ein¬
gelaufene Nachricht, daß in Täbris 2000 Russen von An¬
gehörigen persischer Stämme getötet morden sind.

ü s ! Weitere Nachrichten .
Gewerbsmäßige Verleumdungen .

! WTB . Berlin , 26 . Nov . Tie „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " schreibt : Wie wir erfahren , wird seit
einiger Zeit in Rumänien das Gerücht verbreitet , Deutsch¬
land wolle die rumänischen Oelfelder besetzen. Welchen
Zweck die Urheber des Gerüchts verfolgen , ist jedermann
ohne weiteres klar, der die Gabe eigener Ueberlegung
besitzt und in dm Zeitungen verfolgt hat , was von
Seitm unserer Feinde alles versucht wird , um die Ru¬
mänen gegen uns zu Hetzen . Daß , man jetzt schon zu
solchen Albernheiten seine Zuflucht nimmt , wie die vor¬
liegende, läßt beinahe darauf schließen , daß selbst den
erfindungsreichen Köpfen, die sich mit unserer Verleum¬
dung gewerbsmäßig befassen , der geeignete Stoff man¬
gelt . Man wird danach erwarten können, nächstens zu
erfahren, daß Deutschland etwa Bukarest zum deutschen
Hauptquartier zu machen oder den Vatikan zwecks Er¬
richtung einer drahtlosen Station zu besetzen vorhabe .
So lächerlich diese neueste Erfindung ist , ist sie , nachdem
auch in der rumänischen Presse davon Notiz genommen
ist , hiermit in aller Entschiedenheit dementiert . ,

" "

Phosphor -Geschosse .
Zu dm zahllosen Beispielen barbarischer Krieg¬

rung unserer Feinde wird jetzt ein Fall bekannt,
von besonderer Niederträchtigkeit zeugt . Bei einem

Gefangenen sind französische Jnfanteriegeschosse gefun¬
den worden, die an der Spitze , wie dies bekanntlich
nur zu häufig beobachtet ist, eine Ausbohrung von
5 Millimeter Tiefe und 2ig Millimeter Durchmesser
haben . Das Nme ist daran , daß diese Vertiefung mit
weißem Phosphor gefüllt und dann nach außen mit
Paraffin abgeschlossen ist . Verwundungen mit solchen
Geschossen sind natürlich besonders gefährlich und bös¬
artig . Ter Phosphor muß in den Wunden sehr schmerz¬
hafte Verbrennungen bewirken und die Heilung erheblich
verlangfavLM (Franks . Ztg . ) - -

Baden .
(-) Karlsruhe , 27 . Nov . Für die Weihnachtsgaben

an die badischen Truppen hat das Großhcrzogspaar 4001
Mark und die Großherzogin -Witwe Luise 2000 Mar !
gespendet. — Wie in der heutigen Sitzung des badischer
Roten Kreuzes berichtet wurde, haben sich die badischer
Sanitätsmannfchaften in ihrer schweren Tätigkeit draußen
im Felde ausgezeichnet gehalten ; besonders gerühmt wurde
die Kaltblütigkeit , als sie in den oberelsässischen Kämp¬
fen einmal zwischen zwei Feuer gerieten . Die Typhus¬
impfung ist jetzt auf das gesamte Personal der frei¬
willigen Krankenpflege ausgedehnt worden .

(-) Karlsruhe , 27 . Nov . Zu den in Brüssel neu-
gebildeten Eisenbahnbetriebsämtcrn , die dem Chef des
Feldeisenbahnwesens unterstehen , sind etwa 80 Eisen¬
bahnbeamte und -Arbeiter aus allen Gegenden Badens
kommandiert worden ; sie werden sich am kommender
Samstag auf dem Personenbahnhof in Karlsruhe ein¬
zufinden haben, unter ihnen sind alle Tienstkategorier
vertreten .

(-) Karlsruhe , 27 . Nov . Der Badische Kaninchen¬
züchterverband hat in den letzten Wochen nahezu 4001
Stück Bälge zugesandt erhalten , die übersandten Felli
werden in Karlsruhe zu Lungenwärmern , Leibbinden
und Pulswärmern für Soldaten verarbeitet und ins
Feld gesandt.

(-) Karlsruhe , 26 . Nov . Den Tod fürs Vaterland
starben : Res. Richard Hildenbrand , Eberbach, Landwm .
im Regt . 110 Karl Joseph Wiese , Hainstadt , Musk .
Oskar Egenberger , Waldhausen , Gefr . im Regt . 169
Franz Häfner , Ritter des Eisernen Kreuzes , Hainstadt ,
Johann Peter Leist , Oberbahlbach , Unteroff . d . R . Kar !
Auch und Vizefeldw . d . R . Robert Wüst, beide von Mann¬
heim, Unteroff . d . R . Friedr .Wilhelm Irakers , Odels -
hofen -Kehl, Kriegsfreiw . im Regt . 113 Kaufm . Artur
Maurer , Freiburg -Haslach , Leutn . im Regt . 142 Günther
Schiffmann , Freiburg , Monteur Joseph Frank , Hog-
schür, Gren . Johann Eckert , Oberalofein , Oskar Kalten¬
bach, Schönenbach, Res . Franz Anton Klingler , Heck-
lingen , Res . im Regt . 142 Friedrich Brutsche, Niederhof ,
Gren . im Regt . 109 Karl Schwarz , Bodman .

(-) Tennenbronn , 26 . Nov . Im nahen Hardt wurdc
das dortige Armenhaus durch Feuer vollständig zerstört .
Es konnte fast nichts gerettet werden . Leider ist dem
Brand auch ein Menschenleben zum Opfer gefallen . Tic
ini Armenhaus wohnende ledige 50jährige Pauline Wil¬
helm , gen. Buttermädle , wurde fast völlig verkohlt unter
den Trümmern des niedergebrannten Hauses aufgefun¬
den . Ueber die Entstehungsursache des Brandes ist nichts
bekannt.

(-) Achern, 27 . Nov . (Eine Köpenickiade.) Hier
hat ein 13jähriger Bursche einen Schwindel größeren
Stiles in Szene gesetzt, der beinahe an den Fall des
Hauptmanns von Köpenick erinnert . Ter mit einer un¬
glaublichen Portion Frechheit ausgerüstete Bursche führte
sich hier in Leutnantsuniform ein und machte den Leuten
unglaubliche Tinge vor , so hatte er sich auf Visiten¬
karten das Adelsprädikat beigelegt und war auch im
Besitze gefälschter Papiere ; selbst durch die Bahnhofs -
Wachen kam er unbehelligt hindurch . Als er dann aber ,
so lesen wir in den Bad . Nachr . , auch seine Uniform
und seine Orden in der Umgegend spazieren führte , er¬
reichte ihn das Verhängnis und nun harrt er im Amts¬
gefängnis zu Oberkirch des Abholens durch seine Eltern .

(-) Todtnau , 26 . Nov . Ueber die Erwerbung des
Eisernen Kreuzes durch einen ehemaligen Fremdenlegio -
när wird von hier berichtet : Der Stiefsohn des Steuer¬
einnehmers in Todtnau , Oskar Faller , Hatto zehn Jahre
bei der Fremdenlegion gedient und wurde Ende Juli d .
Js . als Korporal entlassen . In Marseille wurden sämt¬
liche in die Heimat entlassenen Mannschaften des Krie¬
ges wegen zurückgehalten, nur Faller gelang es in feiner
Eigenschaft als Korporal nach Belfort durchzukommen.
Bei der Ankunft in Belfort am 30 . Juli waren daselbst
schon 20 000 Zuaven aus Afrika in den Forts unter¬
gebracht Nun gelang . es Faller sich Zivilkleider zu ver¬
schaffen und er kam mit der Eisenbahn über Telle nach
Basel und von da über Lörrach nach Todtnau . Nach
rurzem Aufenthalt stellte er sich zur Ableistung seiner
Militärzeit bei dem Bezirkskommando in Straßburg und
wurde einem Pionierregiment zugeteilt . Bei La Bassee
erwarb er sich dann das Eiserne Kreuz . . , .

Die 68. württeinbergische Verlustliste
verzeichnet vom Reserve-Jnfanterie -Negiment Nr . 120
144 Namen : gefallen bezw . gestorben 30 , schwerverwundel
25, verwundet bezw . leichtverwundet 83 , vermißt 4, er¬
krankt 2 . Vom Landwehr -Jnfairterie -Regunent Nr . 123
und vom Infanterie -Regiment Nr . 124 , Weingarten , snd
zusammen 6 Namen aufgeführt (gefallen bczw . gestorben
3, verwundet bezw . leichtverwundet 2 , vermißt 1 . — Vom
Infanterie -Regiment Nr . 125, Stuttgart , enthält die Liste
519 Namen und zwar : gefallen bezw . gestorben 78,
schwerverwundel 41 , verwundet bezw . leichtverwundet 330 ,
oermißt 70 . Vom Infanterie -Regiment Nr . 180 , Tübiu -
gen-Gmünd , ist 1 Gestorbener gemeldet.

Die Namen der gefallenen Württemderger sind :
Landwm . Georg Mathis , Betzweiler. — Landwm. Eugen Ho¬
fe re , Stuttgart . — Gefr . d . R . Adolf Kurz , Göppnigen , ins .
fchw . Berw . gcst . — Landwm. Karl Günthner , Weliheim
n . T . , ins . fchw . Verw . gest . — Landwm. August Bl ' derman » ,
Aach , ins . fchw . Verw . gest . — Landwm. Rudolf Ränz , Stutt -
gart -Gablenberg . — Gefr . b . L . Karl Elsässer , Vaiyingen a . F .
— Landwm. Heinrich Hill , Stuttgart . — Landwm. Hugo
Möriier , Stuttgart . — Res . Wilhelm Wurst , Tälheim . —
Landwm. Heinrich Pautle , Hof und Lembach . — Landwm.
Matthäus Döhringer , Undingen. — Landwm. Gustav Lipp ,
Stuttgart . — Landwm. Alfred B a u e r , Stuttgart , ins . fchw .
Verw . gest . — Landwm. Johannes Fa ißt , Pappel , nif. fchw .
B - rw . gest . — Gefr . d . R . Ernst We ! nma n n , Ruit . — Unter¬
offizier d . R . Herrn. Schäfer , Althülte . — Landwni. Kari
Dietcrlc , Grombach, ins. fchw . Verw . gest . — Res . Alfred
Heller , Eßlingen . — Res. Wilh . Z ü y e t, Gaildorf , ins .
fchw . Verw . gest . — Landwm. Jakob Gößler , Rvtzrau. -
Musk . Christian Maisch , Grafenberg . — Landwm. Pan . D o h ,
Feuerbach, ins . fchw . Verw . gest . — Res . August H a b e r i e ,
Stuttgart -Untertürkheim , ins. schw . Verw . gest . — Lailvwm. A !b .
Bürkle , Cannstatt . — Res . Jakob Egender , Langenau. —
Laydwm . Paul E H i n a e rv Neicheyberg. — Kriegsfcr 'w . Wilhelm

8 chwe, ' i e , Möchenwangen/ ' — Landwm? August Sterk , Lin-
den , Inf . schw . Verw . gest. — Musk . Karl Ebsrp 'ächer ,
Spiiiwiescn , ins. fchw . Berw . gest . — Musk . Wilh . Schal rer ,
Ebingen , — Res . Christian Kübler , Stuttgart . — Eini .-Freno .
Unteroff. Walter Fuchs , Stuttgart . — Kriegsfreiw . Emst' Ior -
d a n , Gräfenhansen . — Res . Matthäus Waich er , Want . - ,
Kriegsfreiw . Hugo Kühner , Stuttgart . — Kriegsfreiw . Wilh .
Vozciihardt , Böblingen . — Musk . Iohs . Wa . z , Wald¬
dorf, — Oberleutn . Herm . Zorer , Reutlingen . — Musk . Julius
-H oh loch Reutlingen . — Offiz.-Steiiv . Kart Wüit , Stuttgart .

— Kriegsfreiw . Goiti . Kätz , Hochdorf. — Res . Paul K ai per ,
Lvilbronn . — Vizefeldw. Christian Münch , Widdern . — Musk .
Friedrich Lammte , Marbach . — Kriegsfreiw . Hugo Kap¬
peier , Stuttgart . — Ers .-Res . Iohs . Rapp , Kirnbach. —
Gefr . Karl Härer , Plüderhausen . — Kriegsfreiw . K . Scharvf ,
Nürtingen . — Kriegsfreiw . Albert Schüchterte , Fcilvack. —
Musk . Otto Gagg st litte r , Pfitzingen. — Erl . -Ref . Gustav
Gäbet , Stuttgart . — Ers .-Res . Pam Pietsch , Stuttgart . —
Ers , Res. Hermann Heilig , Stuttgart . — Unteroff. Friedr .
Ocker , Herbrechtingcn. — Gefr . Otto Walter , Stuttgart . —
Musk . Wilhelm Aisenbrey , Gündelbach. — Res . Johannes
Bner , Krastisried . — Res . Wilh . Hartmann , Neckarwest-
iieim . — Kriegsfreiw . Lutz , Stuttgart -Gaisburg . — Tamb . Ludw .
S cb ni l b , Dettenhausen. — Musk . Kart Grat Hw oh - , Stutt¬
gart . — Res . Andr . Krauß , Buch. — Musk . Hans Junge .
Stuttgart . — Musk . Karl G r o ß m a n n , Schömberg. — Unt.-r-
off . d. R . Emii Birkmayer , Stuttgart -Hesiäch. — Res.
Hcr .nann Ru off , Erbstetten . — Res. Iohs . Pfiaumcr , Go-
Innungen . — Res. Karl Mammel , Magstadt . — Musk . Pan ,
Miiier , Hausen. — Rep Wilh . Welk , Laimbach. — Musk .
Rudolf Schönthaler , Schwann . — Unteroff. o . R . Herm.
Harrer , Kuppingen , ins. schw . Verw . gest. — Musk . Herm.
Herzog , Mthengstett . — Unteroff. Erw/M a n tz , Lamistat- —
Res . Fridrich Döbele , Backnang . — Musk . Wllh . Schwarz ,Slutwart -Heslach. — Musk . Gustav Reichstadt , Lauterbach.
— Musk . Felix Bauer , Huridersingen. — Musk . Johannes
Ralchte , Dettingen . — Musk . Wilhelm Walter , Stuttgart .
— Musk . Gottlieb Schmid galt , Ittenberg . — Musk . Karl
V ü h l e r , Stuttgart . — Gefr . Richard Iweygart , Böblingen.
— Gest . Felix Heimburger , Dietingen. — Kriegsfreiw .
Emil Ehrle , Ulm . — Musk . Friedrich Uhl, Riedt . ,

Württemberg .
(-) Heilbronn , 26 . Nov . ( Tie Jugend stuf dem

Krieqspfad . ) Zwei Knaben im Älter Von 13 und 14 Jahren
haben Mitte November ihre hier wohnenden Eltern ver¬
lassen, um sich auf den Kriegsschauplatz zu begeben. Das
Geld reichte bis zur Fahrt in die Pfalz . Tann begann
ein planloses Umherirren , Regenwetter , Frost und Hunger
zwangen schließlich die Ausreißer zur Umkehr. Ten weiten
Weg in die Heimat mußten sie fast ganz zu Fuß zurück»
legen. Jetzt trafen die „ Helden" ganz kleinlaut wieder
zu Hause ein ; die Lust nach Abenteuern dürfte ihnen ver¬
gangen sein.

(-) Gammertingen , 26 . Nov . (Brand . ) In vergan¬
gener Nacht gegen halb 10 Uhr brannte das Oekonomie-
gebäude der Witwe Franz Taver Gulde , das isoliert
stand, nieder , iobwohl die Feuerwehr bald zur Stelle war .
Tas Anwesen war eines der schönsten Bauernhäuser der
Ltadt . Man vermutet , daß der Brand durch Kurzschluß
in der elektrischen Leitung entstanden ist .

(-) Vom Bodensee , 26 . Nov . (Ein Held .) Bon
einem Konstanzen im Felde wird erzählt : Beim Stab
unseres Bataillons , der sich in einem Hause eingenistet
hatte, war plötzlich die Delephonleitnng unterbrochen . Ein
junger Telephonist , ein kleiner Kriegsfreiwilliger von 19
Fahren , nahm sein Werkzeug ans , das Gewehr über und
^og los , lohne den Befehl dazu abzuwarten . Nach einer
Viertelstunde arbeitete der Fernsprecher wieder ; kurz dar¬
ruf brachten vier Mann den kleinen Telephonisten auf
nner Zeltbahn daher , eine Granate hatte ihm die ganze
linke Bauchseite aufgerissen , sodaß die Eingeweide heraus¬
traten . Tier totwunde kleine MIann schaute den Major
nachmals an , meldete vorschriftsmäßig „ Leitung wieder
hergestellt ! und starb . Ein alter Landstürmler , der eben¬
falls als Kriegsfreiwilliger mitgezogen ist , sagte noch in
zutem Badisch : „ Erscht melde, dann schterbe , so ischs
rechts ! " — Welch ein Held starb doch mit dem kleinen
Mann. DLHd -: ^ .

Aesküp. '
Nach den letzten großen Erfolgen öer österreich -untzä-

rischen Truppen über die serbische Armee hat die ser¬
bische Regierung , nachdem sie am Beginn des Krieges vor
Belgrad nach Nisch zog, jetzt ihren Sitz nach Uesküp ver¬

sagt . Uesküb, eine Stadt von ca . 47 000 Einwohnern ,
ist die wichtigste Stadt des nach dem Balkankriege an
Zerbien gefallenen Gebiets und liegt am Marder . Uesküp
ist Festung und strategisch wichtiger Eisenbahnknoten¬
punkt an der Eisenbahnlinie Belgrad — Saloniki —Mi --
hWWitzjar«E ^ -t> tzr-ch ^ k . '

* Die Verlustliste Nr. 68 verzeichnet folgend » Name » : ?
Landwm . Mox Kern -Wildbad , vermißt . Gefr. d . Res . Frd . ^
Pfau - Wildbad , verw . , fzum Lten malj . Ers . -Res . Wilhelm?
Pfeiffer -Wildbad , verw . Ers . -Res . Wilh. Haag. Sprollen¬
haus, verw . Kriegsfreiw . Lug . Rsnschler, Calmbach, ver» .
Kriegsfreiw . Karl Barth, Calmbach, l . ver« . Ers .-Res .
Adolf Volle, Laimbach, »erw. Res . Wilhelm Weil, Calm¬
bach, gefallen.



Lokale- .
Nachdem bereit- vorgesternAbend die Siegesbotschaft ein»

getroffen » ar, wonach die Schulter au Schulter mit uns
kämpfenden Oesterreich » « , den Russe « eine Niederlage
beigebracht hatten und dabei 29 000 Gefangene machte» und
49 Maschinengewehre erbeuteten, verkündete » gestern Mittag
Glockengeläut» »ine» weiteren Steg .

Jung und Alt eilt , nach dem Platz vor der Kirche, wo
Herr Stadtschultheiß BStzner das eingelaufeue Telegramm,
wonach 40000 «nverwuudete Russen gefangen genommen
wurden. 70Geschßtze, 160 MunitiouSwageu und 176 Maschinen¬
gewehre in unser» Hände fielen , bekannt gab .

Nachdem da- Lied «Nun danket alle Gott" gesungen
« ar , gedacht, Herr Stadtschnltheiß « ätzner unserer braven
Truppen , dir ohne Ausnahme mit beispiel -voller Tapferkeit
und größter Todesverachtung für ihr Vaterland kämpfen .
Seine Aufforderung , unsere Gefühle dadurch »um Ausdruck
zu bringe», daß wir einstimmm in den Ruf : S . M . der
Kaiser uud unsere tapferen Truppe » „ sie leben hoch" wurde
mit großer Begeisterung aufgenommeu. Mit dem Lied
„Deutschland. Deutschland über alles" fand diese erhebende
Siegesfeier ihr Ende . Während das zahlreich erschien»»«
Publikum freudige» Herzen- nach Hause ging und dabei
immer wieder nur von unserem Hiudenburg sprach , hatten
leider nur Hotel Lamm, Hotel Drebinger , die Vereinsbauk
und Gasthäuser zur Linde u . Adler, Flaggenschmuck angelegt.

Anfliefernng und Berpacknng der Liebes¬
gabe» , welche d«rch Vermittlung der Mili¬

tärbehörde zu« Versand komme«.
Die Verpackung der Weihnachts-Liebesgaben für unsere

Krieger ist deshalb von großer Bedeutung , « eil nur lni
ein - r daurrtzuften Verpackung mtt «nablöslicher
Adresse dem Absender Gewähr geleistet werden kann , daß
unsere Krieger in den Besitz der Liebesgaben kommen .

Die Liebesgaben müssen entweder in Kriuruaud oder
in Kiste« verpackt sein. Bei Leindwandverpackung wird
di « Adresse arrfgeuöht , bei Kistcheu , mit Tinte oder
Farbe auf der Kiste selbst ausgeschrieben . Die Adresse
muß deutlich und vollkommen sein, die Angabe des Armee¬
korps darf nirgends fehle» . Bei solchen Truppenteilen , die
keinem Armeekorps angehören (z . B . die Landsturmbataillone,
die zum Etappendienst kommandiert find ) muß vorgeschriebe «
werden : Keinem Armeekorps ««gehörend .

Die hier zur Auflieferung kommenden Pakete werden
an die Paketdepots gesandt und von da aus erfolgt di»
Weiterversendung ins Feld .

Pakete, die nicht dauerhaft verpackt oder mit unvoll¬
ständiger Adresse versehen find , werden nicht an den Absender

Wekclnntmclchung
betreffend die

Anmeldung von Veränderungen, welche eine Be¬
richtigung deS Grund -, Gebäude- oder Gewerde-

katasterS bedingen .
Auf Grund des Art. 4 des Gesetzes vom 20 . Dezbr.

1889 betr . die Anlegung uud Fortführung der Steuerbücher
(Reg . -Bl . G . 1219) uud Art. 60 des Gesetzes vom 8 . Aug
1903 betr. die Besteuerungsrechte der Gemeinden und Amts¬
körperschaften (Reg . -Bl . S . 397) sowie Par . 7 der An¬
weisung des K . Steuerkollegiums Abteilung für direkte
Steuern vom 23 . Gept . 1904 zum Vollzug des Gesetzes
betr . Abänderungen des Gesetzes vom 28. April 1873 über
die Grund- . Gebäude- und Gewerbesteuer vom 8 Aug . 1903
(Amtsbl . des Steuerkollegiums S . 227) werden diejenigen
Grundeigentümer (und Gefällberechtigten), sowie Ge-
bändebefitzer, bei deren Grundstücken und Gefällen oder
Gebäuden während des laufenden Kalenderjahrs eine Ver¬
änderung stattgefunden hat , welche eine Aenderung deS
Steuerkatasters zur Folge hat , aufgefvrdert, hievon bis
SL. Dezember d . I , spätestens aber bis zum 15 . Januar
k. I . bei dem Ortsvorsteher Anzeige zu machen . Ebenso
find von den Gewerbetreibende « etwaige in ihrem Be-
trieb eingetretene (nachhaltige) Veränderungen bis spätestens
SL . Dezember d. I . bei dem OrtSvorsteher auzuzngen .

Eine Luzeigepflicht liegt vor :
I Bet dem Grundeigentum und den Gefälle» in

den Fällen von Art . 70, 71 und 72 des Gesetzes vom

(Reg . -Blatt 1903 , S . 344 ), also insbesondere:
o . AUA. IdOs

») wenn die Kultur eines Grundstücks auf die Dauer
verändert wird durch Verwandlung von Aeckern in
Wiese », Wald usw . oder umgekehrt , Verwendung eines
Grundstücks als Baumgut , Hopfengarten, Tteivbruch usw .
oder durch das Aufhbren einer solchen Verwendung ;

d) wenn ein Grundstück die Eigenschaft eines Gartens
annimmt oder ein als Garten eingeschätztrS Grundstück
diese Eigenschaft verliert ;

v) wenn eine Grundlast abgelöst wird oder eins im
Gefällkataster laufende Nutzung aus einer anderen
Ursache aufgehört oder sich verändert hat .

II . Bei den Gebäude« in den Fällen von Art. 81
uud 82 des obengenannten Steuergesetzes, also insbesondere:

») wenn ein Gebäude oder Gebäudeteil niedergerissen
worden, ganz oder teilweise zugrundegegangen, oder
sonst zur Benützung untauglich geworden ist ;

b) wenn ein Gebäude eine Wertsoerminderuug oder eine
Wertserhöhung dadurch erhalten hat , daß eS zum
Zweck einer anderen dauernden Verwendung baulich
umgewandelt worden ist ;

o) wenn ein Gebäude neu errichtet, oder wenn ein Gebäude
durch Aufsetzeu eines oder mehrerer Stockwerke , oder
durch Ueberbauung einer « eiteren Grundfläche ver¬
größert worden ist.

III . Bei den Gewerben gemäß Art . 100 des oben¬
genannten Gesetzes :

») wenn ei» Gewerbe neu begonnen, oder mit einem schon
bestehenden Gewerbe ein weiteres verbunden worden ist ;

b) wenn ein Gewerbe oder eines von mehreren durch
dieselbe Personen betriebenen Gewerben aufgegeben
worden ist ;

zurückgegebeu, sondern als Liebesgabe» von der Militär¬
behörde »ach Beliebe» an di« Krieger verschenkt.

PaketdepotS befinden sich iu Stuttgart für das 1 » .
Armeekorps, für da- IS Reserve- Armeekorp -, für das 87.
Armeekorps, für das 27 . Reserve-Armeekorp - und in Karls¬
ruhe für das 14 . Armeekorps , 14 Reserve -Armeekorp- .

Jeder Absender, der seine Liebesgaben dauerhaft ver¬
packt und mit genauer , «nablöslicher Adresse versteht ,
hat die Gewißheit, daß unsere Krieger in den Besitz der
Liebesgabe« kommen . _

Gedicht über die Franzose «.
Wir haben hier im Feuer der Grauaten
Uns tief in Bode« eingrgraben .
Mit der Zeit gabS groß« Locher
Und oben drauf auch schöne Dächer
Den Ausgang haben wir nach hinten
Weil vornrn liegen unsere Flinten .
Im Rübeuseld dort auf der Höh'
Köanen wir die Herrn Franzosen sehn
Nicht viel wird bei uns verschossen.
Weil auf viel Treffer »icht zn hoffen.
Auf tausend Meter schießen bei Tag und Nacht
Da wird bei uns nur recht gelacht .
Oft tun wir die Franzosen necke«,
Stellen den Helm auf »inen Stecken
Kau« hat es entdeckt ein Franzos'
Schießen hundert schon drauf los .
So machen wir «och manch» Sachen
Wo wir über diese Kerls lachen H . Rapp .

Humor im Schützengraben.
Das Haar wächst uns zur Mähne ,
Die Seife wird «ns fremd.
Wir putzen keine Zähne ,
Auch wechseln wir kein Hemd
Durchnäßt sind alle Kleider,
Der Magen ist oft teer,
Von Wein und Bier gibt's leider.
Meist keinen Tropfen mehr.
Es quaischt in Schuh und Socken ,
Der Dreck spritzt bis ans Ohr,
Bei uns ist nur noch trocken
Die Kehl und der Humor —!
Doch dieser Heroismus
Hat ' nen besonderen Reiz,
Uns zieht der Rheumatismus
Fürs Vaterland durchs Kreuz ! G . Stahl .

Evaug . Jiinglingsverem . Freitag. 27 . November.
7 Uhr : Probe in der Lu de . (Zuerst der 2 . Teil .)

Neueste Nachrichte« beS ^V/r .8 .
Große- Hauptquartier, den 86. Nov . vorm.

Die Lage auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist un-
verändert .

In der Gegend von St . Hilaire au der Saone wurde
ein mit starken Kräften angesetzter aber schwächlich durch,
geführter frauzöstscherMgriff unter großen Verlusten für
den Gegner zurückgeschlagen .

Bei Apremont hatten wir Fortschritte zu verzeichnen.
In Ostpreußen ist die Lage unverändert .
In den Kämpfen der Truppen des Generals v. Macke «,

seu bei Lodz und Lowicz haben die rufs. 1 , 8 . und Teile
der 5 . Armee schwere Verluste erlitten .

Außer vielen Toten und Verwundeten haben die Russe«
nicht weniger als 40 000 Mann unverwundete Gefangene
verloren , 70 Geschütze, 150 RunitionSwagen und 176 R, .
schinengewehre sind von uns erbeutet.

Auch in diesen Kämpfen haben sich Teile unserer jungen
Truppen trotz großer Opfer auf das glänzendste bewährt .

Daß es ungeachtet solcher Erfolge noch nicht gelungen
ist. dir Entscheidung zu erkämpfen, so liegt dies an weiterem
Eingreifen starker Kräfte der Feinde von Osten und Süden
her. Ihre Angriffs sind gestern Abend abgewieseu worden .
Der endgültige Ansgang steht aber noch aus.

London , 27 . November. In der gestrigen Unterhaus-
fitzung teilte Marinsminister Churchill mit, daß da- Linien¬
schiff Bulwark am 25 . Nov . morgens in Ehernes in die
Lust flog Dabei kamen 7— 800 Mann um . gerettet wurden
nur 12 Mann . Die anwesende Admiralität berichtet, sie
sei überzeugt, daß die Ursache eine inaere Explosion des
Magszins war und keine Erschütterung des WafferS erfolgte .

Das Schiff sank nach 3 Minuten , eS war verschwunden
als sich die dichten Rauchwolken verzogen . Die Explosion
war so stark, daß sich die Gebäude von Ehernes bis auf
die Fundamente erschütterten und mehrere Meilen weit ver¬
nommen wurde.

Das Schiff stammt aus dem Jahre 1899 und hatte
eine Wasserverdrängung von 15 250 Tonnen. 18 bis 19 See¬
meilen Geschwindigkeit . Es verfügte über 4— 30,5 und
12— 15 ow -Geschützs und hatte 750 Mann Besatzung

Druck und Verlag der B . Hofmann'schen Büchdrückerei
WlddaK Ne-mMttmrtUch E Mein harnt .

o) wenn das Betriebskapital oder die Zahl der Gehilfen
und Arbeiter bei einem Gewerbe erheblich und nach,
haltig vermlh - t oder vermindert worden ist .

Wildbad , den 21 . November 1914 .
Etadtschultheißeuamt : Bätzner .

Norm! sll - A
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HeM, Mti> , Hosen . Hmchseo , M-
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z « Original - Fabrikpreisen
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Kieler
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u . Rollmops

bei C . W . Bott .
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„Mairose"
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Allein. Fabr.
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